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Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Am geſtrigen Vormittage 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes⸗ 
dienſte in der Dom⸗Interimskirche bei, woſelbſt 
auch die beiden älteſten Söhne des Regenten von 
Braunſchweig anweſend waren. Nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt, verabſchiedeten ſich die kaiſerlichen 
Majeſtäten von dem Großherzog von Toskana 
vor deſſen Abreiſe von Berlin, welche um 12 Uhr 
10 Min. zunächſt nach Dresden vom Anhalter 
Bahnhof aus erfolgt iſt. 

— Im Reichstagswahlkreis Liegnitz⸗Hainau⸗ 
Goldberg fand am Sonnabend die Reichstags⸗ 
Stichwahl ſtatt. Obwohl ſeitens der antiſemi⸗ 
tiſchen Partei gewaltige Anſtrengungen gemacht 
waren, um ihrem Kandidaten, dem Rechtsanwalt 
Hertwig, die Wahl zu ſichern, und Rektor Ahl⸗ 
wardt ſelbſt kurz nach feiner Haftentlaſſung eine 


Agitationsreiſe im Wahlkreiſe unternahm, warſg 


dies doch verlorene Liebesmüh, denn die Wahl 
des deutſchfreiſinnigen Kandidaten 
Jungfer iſt geſichert. Für denſelben 
wurden bis Sonntag Vormittag 11 Uhr 10 760 
Stimmen gezählt, für Hertwig dagegen nur 6330. 


widmen. Zunächſt wünſcht es für viele Berufs⸗ 


deutſcher liberaler Blätter anläßlich der Antwort 
des Papſtes an General von Los, die er höchſt 
verſöhnlich und reſpektvoll nennt. Er findet die 
Kritik der „Voſſ. Ztg.“ melodramatiſch, meint 
aber, derartige proteſtautiſche Ergüſſe ſeien nicht 
mehr wirkſam, wie zu Zeiten des Kulturkampfes. 
Der „Monit.“ erklärt rund heraus, der religiöſe 
Friede in Deutſchland ſei keineswegs hergeſtellt, 
ſo lange die Fragen der Schule und der geiſt⸗ 
lichen Orden ungeloſt ſeien. Der „Monit.“ be⸗ 
ſtreitet die Einmiſchung des Vatikans in deutſche 
Privatangelegenheiten. Der heilige Stuhl habe 
nur das religiöſe Intereſſe und den Frieden im 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Inzwiſchen werde 
die Exekutive alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel 
gebrauchen, um den Nationalkredit aufrecht zu er⸗ 
halten und eine finanzielle Kataſtrophe zu be⸗ 
ſchwören. Das Verdikt der Wähler ſei gegen die 
Aufrechthaltung des Schutzſyſtems geweſen. Cleve⸗ 
land verurtheilt die populäre Tendenz, von der 
Thätigkeit der Regierung individuelle, nur einzel⸗ 
nen Intereſſenten zu Gute kommende Vortheile zu 
erwarten und mißbilligt die Prämien, Subven⸗ 
tionen und Syndikate (Truſts). Die Tarifreform 
müſſe weile ohne Rachegelüſte unternommen wer: 
den. Zum Schluſſe der Botſchaft heißt es: 
„Unſere Miſſion iſt nicht, Irrthümer zu beſtraſen, 
ſondern zu berichtigen. Die Nothwendigkeit, die 
zur Erhaltung der Regierung erforderlichen Mittel 


geleiſtet. Der Schaden iſt trotzdem recht er⸗ 
heblich, denn 20 Pfähle ſind durch den Eisgang 
zerfplittert. 

Bezüglich der Vorrathszeichen 
auf Handfeuerwaffen macht der Herr 
Polizei⸗Präſident bekannt, daß dieſelbe vom 8. 
d. Mts. ab, Wochentags von 3 bis 6 Uhr im 
Feſchäft des Büchſenmachers Herrn F. Kühner, 
Breiteſtr. 7, zu erfolgen hat. 

— Das Elyſium⸗Theater wird auch 
während der bevorſtehenden Sommerſaiſon von 
Herrn Direktor Gluth geleitet werden. Der⸗ 
ſelbe iſt bereits mit der Zuſammenſtellung des 
Perſonals beſchäftigt. i 

— Am Dienſtag, den 14., und Donnerſtag, 
den 16. d. M., findet im Saale der Bockbrauerei 
unter Mitwirkung bewährter Kräfte eine Auffüh⸗ 
rung des volksthümlichen Oratoriums „Jeſus 
von Nazareth“ von Wolfgang Neander ſtatt, 
verbunden mit der Darſtellung von 30 Lichtbil⸗ 
dern aus dem Leben Jeſu nach berühmten Meiſtern. 
Es dürfte das Gebotene einen hohen Genuß ge⸗ 
währen und iſt der Beſuch außerdem noch des⸗ 
halb beſonders zu empfehlen, weil ein Theil des 
Ertrages zum Beſten der Stettiner Stadt⸗Miſſion 


— * ir von 150 Mark nicht erreichenden Gegenſtand be- Auge, aber die Kirche bilde eine Macht gegenüber aufzubringen, liefert die einzige Nechtjertigung beſtimmt iſt. 
amtlichen ws 2 1 Wen Pie a trifft. Es iſt hierbei für zuläſſig erachtet worden, dem revolutionären Sozialismus, mit der jeve)der vom Volke erhobenen Steuern.“ „Im „Bellevue Theater gelangte geſtern 
1891 21 400 tet ten ent einer durchſchnitt⸗ im Texte der Vollmacht auf den Inhalt einer] Regierung zu rechnen gezwungen ſei. rr obſern's Poſſe, Der jüngſte Lieutenant! 


—. 


lichen Mitgliederzahl von 6 879 900, ſodaß au 


die Kaſſe etwa 320 Mitglieder entfallen; hiervon 


Die im Jahre 1891 vorgekommenen Er⸗ 
krankungsfälle betrugen 2 397 816 mit 40 798 620 
Krankungstagen. Die Einnahmen der Kaſſen be- 
liefen ſich im Ganzen auf rund 120 Millionen 
Mark, die Ausgaben auf 98,8 Millionen Mark. 
Von ven Krankheitskoſten kamen auf Koſten des 
Arztes 17,9 Millionen, auf Arznei und dergl. 
14,9 Millionen, auf Krankengelder 41,8 Millionen, 
auf Anſtaltsverpflegung, Sterbegelder ꝛc. 14,9 
Mark. Auf ein Kaſſenmitglied entfielen im 
Durſchnitt 13 Mark an Koſten (bei durchſchnittlich 
5,9 Krankheitstagen). Die Entwickelung des 
Krankenkaſſenweſens in den letzten 5 Jahren (von 


darunter die Bei⸗ 


trage der Arbeiter 


und Arbeitgeber . „ 34679087 56 
die Ausgaben. „ 40.080 171 
— Zur Kolonialdebatte im Reichstage äußert 
die „Weſer⸗Zeitung“ ſich in einem längeren Ar⸗ 
tikel ſehr befriedigt darüber, daß dieſer Gegenſtand 
im Parlament jetzt viel ruhiger und ſachlicher als 
üher behandelt worden ſei. Am Schluſſe ſagt 
das Blatt: 

„Die Regierung hat, ganz vereinzelte mehr 
aus dem Temperament des früheren Reichskanzlers 
entſpringende invektive Vorſtöße . immer 
gemäßigt und gebremſt. Fürſt Bismarck hat es 
gethan und Graf Caprivi thut es nicht minder. 
Auch die letzten Reden des jetzigen Kanzlers ver⸗ 
dienen die wärmſte Anerkennung. Er hat ſich als 
ſachlich ſehr gut unterrichtet gezeigt und über⸗ 
zeugend geſprochen. Beſonders wohlthuend hat 
uns berührt, wie warm er die Abneigung der Re⸗ 
gierung, auf die Vorſchläge hitziger Afrikareiſender 
einzugehen, rechtfertigte, und wie er den viel an: 
gegriffenen Freiherrn von Soden vertheidigte, der 
der Gegenſtand des ganzen Haſſes der Hitzköpfe 
iſt, eben weil er langjährige eigene Kenntniſſe mit 
vornehmer Geſinnung und ruhigem Urtheil ver- 
bindet. Graf Caprivi ſteht auf dem Standpunkte, 
daß die Kolonien eine gegebene Thatſache ſind, 
mit der man rechnen muß, ob man ihren Erwerb 
nun als ein großes Glück anſchlägt oder nicht. 
Da wir ſie haben, müſſen wir ſie auch erhalten. 
Im Uebrigen aber iſt es das Beſte, die Sache 
ſich langſam entwickeln zu laſſen, dann werden 
die wirklich lebensfähigen Keime am erſten ge- 
deihen.“ 


folgenden Vermerk enthält: „Zur Führung eines 
wegen Zahlung von 54 Mark nebſt Zinſen beim 
Amtsgericht P. anzuſtrengenden Prozeſſes,“ weil 
dieſe Vollmacht einerſeits zur Einklagung einer 
Zinſenforderung jeden Betrages ermächtigt, und 
weil andererſeits in der Angabe, daß es ſich um 
einen beim Amtsgericht P. anzuſtellenden Prozeß 
handle, eine unzweideutige Bezugnahme auf eine 
andere Urkunde, etwa die Klageſchriſt in jenem 
Bar; nicht erblickt werden kann. f 

Poſen, 4. king Der Provinzial⸗Landtag 
bewilligte heute eine Beihülfe von 350000 Mark 
für die Eindeichung der Warthe zur Verhütung 
von Ueberſchwemmungen. Ferner wurde be— 


ſam, die Ueberſchwemmungsgefahr iſt vorüber. 

chleswig, 5. März. (W. T. B. 
Der Landtag der Provinz Schleswig -Holſtein iſt 
heute im Rathhauſe durch den Oberpräſidenten 
v. Steinmann eröffnet worden. In das von dem 
Vorſitzenden Grafen Reventlow-Preetz auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmten 
die Auweſenden begeiſtert ein. 

Wilhelmshafen, 5 März. (W. T. B.) 
Die zweite Diviſion der Manöverflotte, Kontre⸗ 
Admiral Karcher, hat heute Vormittag die 
Rhede verlaſſen und iſt nach der Oſtſee in See 
gegangen. 

b 5. März. 
Der Regent Prinz Albrecht iſt heute früh aus 
Erbach im Rheingau wieder hier eingetroffen. 

f ünchen, 5. März. (W. T. Der 
erſte Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer iſt heute 
Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

Straßburg i. Elſ., 4. März. Da ver⸗ 
nünſtigerweiſe die Zahl derjenigen jungen Elſaß⸗ 
Lothringer, welche ſich der Ableiſtung der Militär⸗ 
pflicht im deutſchen Heere entziehen, von Jahr zu 
Jahr abnimmt, ſo ſuchen franzöſiſche Zei⸗ 
tungen nach dem Grunde dieſer Erſcheinung 
und glauben ihn darin zu finden, daß dieſe jungen 
Leute immer in die Fremdenlegion geſteckt werden. 
Sie wünſchen, daß die jungen Leute in franzöſiſche 
Linienregimenter aufgenommen werden. Hierzu 
bemerkt die Straßburger Korreſpondenz, daß die 
Aufnahme von Elſaß⸗Lothringern in franzöſiſche 
Linienregimenter völkerrechtlich und nach der fran— 
zöſiſchen Geſetzgebung unmöglich iſt, da zum 
Dienſt im franzöſiſchen Heere nur Franzosen zu⸗ 
gelaſſen werden dürfen. Nur in der Fremden⸗ 
legion, welche eine angeworbene Kolonialtruppe iſt, 


) dehnen, nothwendige Weiſe rivaliſiren. 


Spanien und Portugal. 


werden Unruhen befürchtet. . 

Madrid, 5. März. (W. T. B.) Die 
ſpaniſche Regierung beſchloß, Delegirte zu dem 
internationalen Kongreß nach Dresden zu ent— 
ſenden. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf 
Dubslky hatte mit dem Miniſter des Auswärtigen, 
Armijo, eine Unterredung, um Verhandlungen 
wegen eines Handelsabkommens einzuleiten. 

iſſabon, 5. März. (W. T. B.) Der 
Finanzminiſter erklärt die Gerüchte von einer be- 
abſichtigten Unifikation der portugieſiſchen inneren 
und auswärtigen Schuld für unbegründet. 


ihre Beſitzungen über den ganzen Erdball auszu⸗ 
| Aber es 
beſtehe zwiſchen beiden Ländern keine 0 
e welche nicht auf direktem oder chieds⸗ 
richterlichem Wege gelöſt werden könne. 


Rußland. 

Petersburg, 4. März. (W. T. B.) 
Dem „Kronſtadskij Wjeſtnik“ zufolge begiebt ſich 
das ruſſiſche Geſchwader des atlantischen Ozeaus, 
beſtehend aus den Kreuzern „Dimitry Donskoj“, 
„General-Admiral“ und „Rhuda“, zu denen nach 
Cröffnung der Schifffahrt noch einige Kriegs⸗ 


(W. T. B.,) ſchiffe aus Kronſtadt ſtoßen werden, nach Nord⸗ 


amerika. Zum Chef des Geſchwaders iſt der 
Vizeadmiral Kasnakow ernannt, welcher gegen den 
22. März (u. St.) ſeine Flagge in Algier auf 
dem „Dimitry Donskoj“ hiſſen wird. 
Petersburg, 5. März. (W. T. B.) 
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine amtlich 
Mittheilung, in welcher es heißt: Die laiſerliche 
Regierung habe ſchon mehrmals Gelegenheit ge— 
nommen, ihre Anſichten über die Umwälzungen in 
Bulgarien und über die Prinzipien zu äußern, 
von denen ſich die Regierenden in Sofia leiten 
ließen, ſeitdem der Prinz Ferdinand zur Macht 
gelangt ſei. Nachdem dieſe Leiter der Regierung 
nunmehr beabſichtigten, die Sobranje einzube⸗ 
rufen, um den Artikel 38 der Verfaſſung von 
Tirnowo abzuändern und auch der Religion des 
Landes Eintrag zu thun, könne die kaiserliche 
Regierung, wenn ſie auch an dem Prinzip der 
Nichtintervention in die inneren Augelegenheiten 
des Fürſtenthums feſthalte, nicht ſtummer Zeuge 
dieſem Verſuche gegenüber bleiben, welcher einer 


einzige 


Stettiner Nachrichten. 


am beſten, welcher freundlichen Auſnahme ſich der 
Zirkus hier zu erfreuen hat. Bei jeder Vorſtel; 
lung liefert der vorzügliche Marſtall neue Ueber⸗ 
raſchungen aus dem reichen Pferdematerial und 
Herr Direltor Pierre Althoff erntet ſtürmiſche 
Anerkennung für ſeine vollendete Dreſſur. Geſtern 
führte derſelbe vier Henpfte in einer neuen Ori⸗ 
ginal⸗Dreſſur unter dem Namen der „irländiſche 
Wall“ vor, welche «llſeitiges Erſtaunen hervorrief. 
Die Manege iſt durch einen Wall in zwei Theile 
getheilt und die Thiere führen über dieſen Wall 
die gewagteſten Galopp⸗Changements aus. Eine 
treffliche Leiſtung des Herrn Direltors iſt auch die 
„Troika“, die dreifache hohe Schule ohne Zügel 


Zirkus Jockeyreiter geſehen, aber betreffs Kühnheit 
und Sicherheit wird wohl Mr. Cooke ſo leicht 
keinen Rivalen finden, beſonders ſein Sprung auf 
das aller Feſſeln ledige galoppirende Pferd ver⸗ 
ſehlt nie die Wirkung. Wie der Vater als Jockey, 
iſt der Sohn, der junge Mr. Hubert, als Jongleur 
zu Pferde hervorragend. Selten werden die 
Jongleurkünſte in der Manege ſo ſicher ausge⸗ 
führt, wie von Mr. Hubert zu Pferde und vor 
Allem bietet derſelbe neue Tries. Seit vorgeſtern 
bietet der Zirkus auch ein größeres Arrangement 
des Herrn Direktor Althoff; es iſt dies ein „Hi⸗ 
ſtoriſches Feſt“, bei welchem das Geſammt⸗ 
perſonal mitwirkt. Das Ganze iſt mehr Aus⸗ 
ſtattungsſtück als Pantomime und ſetzt ſich aus 
einer Anzahl Abtheilungen zuſammen, welche 
interefjante Abwechſelungen und Augenweide bie- 
ten. Nachdem die Ritter im feſtlichen Zuge den 
Zirkus betreten, beginnt ein Rittergeſecht, an wel⸗ 
ches ſich unter Mitwirkung des Ballet de Corps 
heroiſche Stellungen und Gruppirungen ſchließen, 
welche bei wechſelnder Belenchtung einen feſſelnden 
Anblick gewähren. Beſonderen Spaß erregte dabei 
eine Miniaturkünſtlerin, welche noch im zarteſten 
Alter ſtehend, ſich mit gewiſſem Chic an den 
Gruppirungen betheiligt und durch ihre drolligen 
Bewegungen unterhält. Sodann zeigen die Tän⸗ 
zerinnen in einem graziöſen Ballet-Divertiſſement 
ihre Kunſt, und als Vorzug des Ballets mag 
hervorgehoben werden, daß die Jugend darin vor⸗ 
herrſchend iſt. Nachdem ſodann in exakter Weiſe 
ein Ritter-Manöver ausgeführt iſt, bildet ein ge⸗ 
ſchickt arrangirtes allegoriſches Tableau den 
Schluß des mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
ziſtoriſchen Feſtes. 


neu einſtudirt zur Aufführung und wenn auch 
der Beſuch des Theaters etwas zu wünſchen ließ, 


ntſiel zug genommen worden iſt, daß fie als weſentlicher]) Madrid, 5. März. (W. T. B.) Die] Stettin, 6. März. Die heutige Sitzung des] die Vorſtellung ſicher nicht. Alle Mitwirkenden 
entfielen Zahl Zahl der Theil der Vollmacht gelten kann. Eine ſolche Be- Wahlen zur Deputirtenkammer, welche heute be⸗[Schwurg erichts, in welcher gegen die Ar⸗ waren trefflich am Platz und Frl. Kaps in der 
auf die der durchſchnittl. zuguahme iſt aber nicht ſchon in der äußeren gaunen, nahmen in der Stadt einen ſehr ruhigen beiterfrau Ulrike Buß, geb. Jütz, von hier und Titelrolle eutfeſſelte durch ihr flottes, humoriſtiſches 
8 Kaſſen Mitglieder [mechanischen Verbindung der Vollmacht mit der Verlauf, dagegen ſoll der Wahlkampf in den] den Kahnſchiffer Karl Krenzin aus Scholwin] Spiel Beifallsſtürme. Eine prächtige Komik ent⸗ 
Gemeinde⸗Kranken⸗ 5 . betreffenden Urkunde oder in der gleichzeitigen) Provinzen ein ſehr heftiger fein. Aus Quinta⸗ wegen Meineid verhandelt werden ſollte, mußte wickelten aber auch die Herren Lux (Bumfe) 
5 erſick Ri 3145 1166 893 Einreichung bei Gericht zu erblicken. Hiernach iſtnilla, in der Provinz Burgos, ſowie aus Motril, vertagt werden, da ſich bei Aufruf der Zeugen und Gräbert (Mitſcherlich), wie überhaupt 
| nn rn lena 4219 2900004 eine Vollmacht von dem Stempel befreit, wenn fin der Provinz Granada, werden Wahlunruhen herausſtellte, daß einige derſelben nicht erſchienen das Geſammt Enſemble den beſten Eindruck hinter⸗ 
1 5 al 5 6244 1730303 zwiſchen der Ueberſchrift „Vollmacht“ und dem] gemeldet. An letzterem Orte gab es mehrere] waren. Einen Autrag auf Haftentlaſſung der An⸗ ließ. Morgen, Dienſtag, verabſchiedet ſich die 
8 1 le . 132 27 293 | eigentlichen Kontext der Vermerk „Unter 150 Todte und Verwundete. Die Ordnung iſt wiener- geklagten lehnte das Gericht ab. { tönigl. Hoſſchauſpielerin Frl. Burska als 
no © ale 2 467 78664] Mark“ ſteht, nicht aber ſchon dann, wenn dieſer] hergeſtellt. In Velez, Provinz Granada, kam es — Der Zirkus Corty⸗Althoff ſah „Alexandra“. — Den Kunſtfreunden dürfte es 
Eingefehriebene Offen 1841 838 481 | Vermerk am Rande ſteht. Für nicht ausreichend. zu Unruhen, wobei eine Perſon getödtet wurde ſam gefteigen Sonntag ein in allen Theilen aus- intereſſiren, daß Herr Wend t, der erſte Held 
N steil Hülfskaſſen . 450 138 883 zur Befreiung von dem Vollmachtsſtempel hat esf und mehrere Perſonen, darunter der Bürger⸗ verkauftes Haus und der lebhafte Beifall, welcher | und Liebhaber des Stadttheaters, für das Belle⸗ 
ie i Su 8 1 . 21498 498 3879 000 der Miniſter ferner erachtet, wenn die Vollmacht] meiſter, verwundet wurden. Auch in Barcelona jeder einzelnen Nummer geſpendet wurde, bewies] vue⸗Theater gewonnen iſt und bereits bei Beginn 

9 — * * 


der Sommerſaiſon daſelbſt auftritt. 

— Das Strandhotel in Zinnowitz, 
deſſen Pächter, Herr Th. Willer hierſelbſt, 
bekanntlich am 1. April d. J. die Bahnhofs⸗ 
Reſtauration in Potsdam übernimmt, wird in der 
bevorſtehenden Sommerſaiſon von Herrn Sieg⸗ 


mund Janke hierſelbſt (Zentralhallen) über⸗ 


nommen werden. g 

— Der Kaufmann Leo Cohn von hier, 
welcher ſich wegen verſuchten Mordes in Berlin 
in Unterſuchungshaſt befindet, hat nicht beſtritten, 
unter dem Namen Lefébre die Torte von Alt⸗ 
damm nach Berlin geſchickt zu haben, er hat 
auch zugeſtanden, Strychnin dem Kuchen zugeſetzt 


pr 
= 


* Im Saal der Bürgerlichen Reſſource ver- 
anſtaltete am Sonnabend der Beamten Orcheſter⸗ 
Verein ein Konzert, zu dem Augehörige und 
Freunde des Vereins ſich zahlreich eingefunden 
hatten. Eröffnet wurde daſſelbe mit der D-dur- 
Symphonie von Haydn, deren Ausführung als 
eine durchaus tadelloſe bezeichnet werden darf. 
Das lebhaft gehaltene Adagio und Allegro wirkt 
beſtechend durch die vornehme Geſtaltung der Mo⸗ 
tive ſelbſt bei Entfaltung der höchſten Kraft, über⸗ 


troffen wird daſſelbe jedoch durch den zweiten 


Satz, ein zart nüancirtes Andante von wunder⸗ 
barer Feinheit, deſſen Wiedergabe von einem tie⸗ 
fen Eindringen in die Schönheiten des Werkes 
zeugte. Das hieran ſich anſchließende Menuett 
intereſſirte durch die Eleganz der einzelnen, viel- 
fach verſchlungenen Figuren, während dagegen das 
Finale, in welchem Motive des erſten Satzes von 
Neuem aufgenommen werden, durch das wuchtige 
Forte eine imponirende Wirkung erzielte. Auf die 
Symphonie folgte eine Jubel-Ouverture von 
Flotow und eine Fantaſie über Mozart'ſche The⸗ 


1880 auf 1891) ergiebt ſich aus folgenden Zahlen. ſchloſſen, den Kaiſer zu bitten, zu genehmigen Großbritannien und Irland. geritten, bei welcher die prächtigen Fuchshengſte zu haben, er beſtreitet aber, die Abſicht gehabt zu 
Es ſtieg die Zahl Abe if 115 daß die Provinz geen für die Zuehe des Pro⸗ London, 5 März. (W. T. B.) Heute Abend] „Mon-Plaiſir“, „Sandor“ und Liebling mit⸗ ſaben, das Mädchen zu tödten. Er bleibt bei = 
| de Ju 3 er 47 vinzial⸗Hülfskaſſenfonds den Betrag von zwanzig ſfand im Manſion⸗Houſe beim Lordmayor zu] wirken. Als überaus anmnthige Schulreiterin[ Behauptung ſtehen, daß er mit dem Strychnin 
| der — nungeſille. 2 40 Millionen Mark Anleiheſcheine, verzinslich zu Ehren des franzöſiſchen Botſchafters Waddington lernten wir die jugendliche Miß Blanche ken⸗ eine ganz andere Wirkung bezweckt habe. Danach 
| eg ehnibeiteinne en 15517 183 17 3 oder 3½ oder 4 Prozent, im Bedarfsfalle ein Bankett ſtatt. In Beantwortung des Toaſtes nen, auch ihr „Heroſd“ iſt ein gut geſchultes] würde ſich fein Verbrechen als ein ſolches dar⸗ 
ſtiegen „M Pri ausgiebt. auf ſeine Geſundheit erklärte Waddington, Frank-] Thier. Eine vorzügliche Kraft iſt auch Mr. Hu- ſtellen, welches nach § 220 des Strafgeſetzbuches 
ERS 47065 575 65 a Poſen, 5. März. Die Warthe fällt lang- reich und England müßten in ihrem Beſtreben, bert Cooke. Man hat zwar ſchon in jedem 7955 Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft ö 
" 2 5 


men von Kling, von denen beſonders das letztere 


Stück lebhafte Anerkennung fand. Den Schluß 
des genußreichen Konzertes bildete die Katharina⸗ 
Quadrille von Bilſe. — In ungezwungener 
Fröhlichkeit vereinten ſich ſodann die Anweſenden 
zum Tanz und der Morgen war bereits vor⸗ 
gerückt, als Terpſichore ihre Schützlinge entließ. 

* Geſtern Abend gegen 8 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach der Grenzſtraße, woſelbſt auf dem 
der Wittwe Pundt gehörigen Grundſtück Nr. 8 
ein Ziegenſtall brannte. Das Feuer war jedoch 
inzwiſchen bereits durch Hausbewohner gelöſcht 


N Kaya 5 be energiſchen Oppoſition unter der bulgariſchen Be — Die Kaiſer Wilhelms⸗Brückeſ worden. Gegen 9 Uhr würde nach dem Haufe 
— Die „Nat.“ Lib. Korr.“ ſchreibt: Die] finden Deſerteure und junge Leute, welche ſich völkerung begegne. Die Mittheilung ſchließt. wie in Heringsdorf hat bei dem Eisgang einen jchweren | Königsplatz 5, eines Schornſteinbrandes wegen, eine 

ee Be — a ſahr unte W dem 1 Militärdienſt entziehen wollen, folgt: „Die kaiserliche Regierung ſpricht ihren wre gehabt 1 5 an Be wird darüber Abtheilung entſandt. 

inn e Stellung ihrer Partei zu dem Unterkunft. aufrichti W̃ aus, da i immen,] zeſchrieben: Der Freitag brachte uns zum vierten * Die Marktordnung für Stettin erfährt 

Jeſuitenantrag des Zentrums, Eine Fraktions⸗ j aufrichtigen Wunſch aus, daß die Stimmen, est ag brach 3 g f erfäh 


in der freiſinnigen Partei 
„Bei dem Autrag kom 
\ rn mehrere Fragen von 
verſchiedener Art und Bedeutung in Betracht.“ 


ag ehe 


dem i ung in freiſinni⸗ 
dem Drude einer ſtarken Bewegung freiſ 


innerha uſti 
ſinnigen mehr und 
könnte ſich doch d 0 
ſchauung in dech Bieffeicht rächen. 
augenblicklich nor 


Form eines Geſetz⸗ 
mit der erſten Be⸗ 


werden. 3 
* Das Reichs⸗Verſicherungsamt jet an die 

f i oſſenſchaften 
Fundſchreiben gerichtet, welches ſich mit der 
Ueberwachung der Betriebe bezüglich der Unfall⸗ 
1 beſchäftigt Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt weiſt darauf hin, daß in neuerer Zeit die 
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften auf dem 
Gebiete der Unfallverhütung für nicht ausreichend 
erklärt worden iſt. Das Amt erachtet dieſe Vor⸗ 
ü zwar im Allgemeinen als nicht gerecht⸗ 
ſertigt, erſucht e die Vorſtände, der Unfall⸗ 
eit fortgeſetzte Aufmerkſamkeit zu 


Schweiz. 

Bellinzona, 5. März. (W. T. W.) Bei 
den heutigen Wahlen zum Großen Rathe ſiegten 
ebenfalls die Liberalen. Das vorausſichtliche 
Wahlergebniß wird fein: 51 Liberale und 45 Kon- 
ſervative. 

et eich 

Paris, 4. März. (W. T. B.) Die hieſige 
braſilianiſche „Geſandtſchaft dementirt die Nach- 
richt, daß DE Inſurgenten von Rio Grande bei 
den Häuſern Armſtrong und Krupp Beſtellungen 
auf Kanonen gemacht hätten. 5 

Paris, 5 März. (W. T. B.) Nach Mel 
dungen aus Hueuos Apres hat der Miniſter der 
Armee und Marine General Viktoriea ſeine Ent⸗ 


laſſung eingereicht. 

Paris, 5, Mär,. (W. T B.) Millevoye 
ſandte einen Brief an den Juſtizminiſter Bour⸗ 
geois, worin er für morgen eine Interpellation 
ankündigte über die rechtlichen und parlamenta⸗ 
riſchen Folgen, welche aus der Betheiligung ver⸗ 
ſchiedener politiſcher Perſönlichkeiten, 
Clemenceau's, Rancs, Freyeinets und 
der Panama⸗Affaire entſtehen könnten. 

Dem Vernehmen nach, wird die Regierung 
die In erpellation Millevoye's über die rechtlichen 
und parlamentariſchen Folgen, die aus der Be⸗ 
theiligung Freyeinets, Floquets und Clemenceau's 
an der Panama⸗Affaire entſtehen könnten, nicht 
vor Beendigung des Prozeſſes acceptiren, der am 
8. März beginnt. g 

Paris, 5. März. (W. T. B.) Das Mit⸗ 
glied der Akademie Taine iſt geſtorben. 


Italien. 


Floquets in 


Rom, 4. März. (W. T. B.) Baron Staaten. 


namentlich. S 


welche ſich unter der Geiſtlichkeit und den gut ge⸗ 
ſinnten Bürgern vernehmen laſſen, allen Bul⸗ 
garen ohne Unterſchied der Partei als Mahnung 
dienen und die Gefahr beſeitigen werden, welche 
dem ganzen Volke droht, das im Begriffe ſteht, 
ſeine heiligſten hundertjährigen Traditionen zu 
verleugnen. Die kaiſerliche Regierung iſt über- 
zeugt, daß die beabſichtigte Aenderung in dem gei⸗ 
ſtigen und politiſchen Leben des Fürſtenthums 
keine günftigen Reſultate erzielen und nur trau— 
rige Folgen für die Zukunft haben wird, indem 
ſie Zwiſtigkeiten im Innern und tiefgehende 
Mißhelligkeiten in moraliſcher Beziehung herbei⸗ 
führen wird.“ 
Serbien. 

Belgrad, 4. März. Die Exkönigin Natalie 
hat einer hieſigen Freundin mitgetheilt, ſie werde 
in drei Wochen über Marſeille und Konſtantinopel 
die Reiſe nach Jalta antreten und von da im 
Monat Juni zu ihrer Schweſter, Madame 
Catargi, nach Sinaia reiſen, wo ſie im Laufe des 
Sommers mit ihrem Sohne zuſammenzutreffen 
hofft. Die Behörde hat in der Druckerei des 
„Odjel“ gedruckte Pamphete mit Beſchlag belegt, 
worin die radikalen Wähler aufgefordert werden, 
falls fie wegen Steuerrückſtände nicht zur Wahl 
zugelaſſen werden ſollten, die Wahlurne zu zer⸗ 
ak a und die Wahl-Kommiſſion zu ver⸗ 
reiben. 


Amerika. 
Waſhington, 4. März. (W. T. B.) 
Der Präſident Harriſon unterzeichnete heute die 
Bill Chandlers betreffend das Verbot der Ein— 
wanderung gewiſſer Perſonen nach den Vereinigten 


Rale in dieſem Winter nur Schneemaſſen. Der 
Wind hatte ſich gedreht und wehte ſcharf aus 
Nordweſten. Die Wellen gingen hoch und gegen 
Mittag begann em Eisgang, der Unheil für die 
Brücke befürchten ließ. Immer mächtiger erhob 
ich der Sturm, die Eisſchollen, oft von eminenter 
Hröße, ſchlugen an die Wellenbrecher und an die 
in der Weſtſeite der Brücke jüngſt neugebauten 
drei Eisbrecher, die vorzüglichen Widerſtaud 
eiſteten. Leider hatten dieſe eine zu weite Ent⸗ 
ſernung von einander, und die Eisſchollen hatten 
zo freies Spiel, durch die Zwiſchenräume zu 
reiben und gegen die Brückenpfeiler anzuſchlagen. 
Mächtige gegen die Pfähle der Eisbrecher 
ſchlagende Schollen zerſplitterten, ſo daß die 
Heinen Stücke die Paſſanten auf der Brücke 
rafen. Die Menge der Zuſchauer befürchtete das 
Schlimmſte, gerieth doch die Brücke ſo ins 
Schwanken, daß der Brückenkopf ohne Gefahr für 
das Leben nicht mehr zu paſſiren war und die in 
dem Brückenhaus aufgeſtapelten Vorräthe eines 
Reſtaurateurs vom Sommer her nicht gerettet 
werden konnten. Die erſten Pfähle erſchienen da 
ſchwimmend auf der See, theils von der Wucht 
des Waſſers ganz ausgehoben, theils von der Wucht 
der Eisſchollen mitten durchſchnitten. Der Anprali 
der Eismaſſen, die merkwürdig genug nicht aus 
der See, ſondern ans der Gegend des Langen⸗ 
berges kamen, wurde immer heftiger und der 
Referent hatte, als er Abends 10 Uhr die Brücke 
verließ, wenig Hoffnung auf die Erhaltung unſerer 
Brücke. Der Morgen des heutigen Tages brachte 
Sonnenſchein und — Südwind. Die See liegt 
klar und ruhig und unſer erſter Gang gewahrt 
die Brücke im Ganzen noch wohl erhalten. Denn 
die Elemente haben zwar ihre zerſtörende Kraft 
verſucht, allein die Brücke hat tan 


nach einer Bekanntmachung des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten in Uebereinſtimmung mit dem Ge⸗ 
meindevorſtande zu § 19 folgenden Zuſatz: Der 
Fiſchmarkt am Fiſchbollwerk dauert für die In⸗ 
haber von feſten Standplätzen an den Wochen⸗ 
tagen bis Sennen⸗Untergang. Die Verfügung 
tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. 

In der Nacht zum 4. d. M. wurde bei 
dem Kaufmann E. Haſſelbach, große Wollweber⸗ 
ſtraße 46, ein Einbruch verübt und eine größere 
Anzahl Flaſchen Wein geſtohlen. Ferner leerten 
in derſelben Nacht Einbrecher die Wechſelkaſſe des 
Garteuſtraße 2 befindlichen Ladens. 

»Von dem Haufe große Oderſtr. 4 wurde 
vor einigen Tagen das Firmenſchild des Kauf⸗ 
manns Werth abgeriſſen. 

— Falſche Ein- und Zweimarkſtücke werden 


jetzt häufig an den Poſtſchaltern und öffentlichen 


Kaſſen angehalten und zerſchnitten. Gegen die 
letztere Prozedur ſträubt ſich das Publikum nicht 
ſelten ganz entſchieden, und es werden dann die 
merkwürdigſten Anſichten laut. Der Eine glaubt, 
daß ihm das falſche Stück in der kaiſerlichen 
Münze gegen ein echtes umgetauſcht werden müſſe, 
der Andere äußert naiv die Abſicht, das Falſifikat 
in irgend einem Geſchäft an den Mann zu bringen 
und will es daher unverſehrt zurück haben. Die 
Meiſten ſind der Meinung, daß da ſie mit dem 
falſchen Gelde hineingelegt worden find, man es 
ihnen nicht verdenken könne, wenn ſie ſich nun an 
Anderen ſchadlos hielten. Die Wenigſten ſcheinen 


eine Ahnung davon zu haben, daß ſie damit eine 


ſtrafbare That begehen, die von empfindlichen 
Felgen begleitet ſein kann. Natürlich bedroht das 
Strafgeſetzbuch auch den mit Er der, nachdem 


ft er falſches oder verfälſchtes Geld als echt empfan⸗ 
eren Widerſtand gen hat, daſſelbe nach erkannter Unechtheit als echt 


u EEE EEE LEE ZERO TEE — 


mg 


3 ausgiebt oder auszugeben verſucht. Zur Warnung berkeit anlangt, vortheilhaft auszeichnen vor 
= ſei hierauf nachdrückichſt aufmerkſam gemacht. großen Städten in! Binnenlande. n 
Vor Verluſten der in Rede ſtehenden Art kann aber in der Star ie eiteuartige Heimathsliebe 
man ſich eben nur durch äußerſte Vorſicht bei der Seeleute kennen lernen, dann muß man le 
Empfangnahme von Geld ſchützen. in ihrer engſten Heimath, in ihrer Häuslichkeit 

— Der Deutſche Seiler⸗ und Reepſchläger⸗ aufſuchen. Auch in der ſtädtiſchen Schiffer- und 
Verband hält am 11. März, Vormittags 9 Uhr, Seemannswohnung wird man durch eine hervor⸗ 
in Berlin, Friedrichſtraße 172, Reſtaurant zum ragende Sauberkeit und einen gewiſſen Wohlſtand 
Spaten (Sedlmayr) ſeinen 6. Verbandstag ab. angenehm berührt, doch kommt in den Städten 
Aus der reichhaltigen Tagesordnung, welche voll- die charakteriſtiſche Eigenart des Seemänniſchen 
ſtändig in der in Berlin erſcheinenden Deutſchen Heims nicht ſo zur Geltung wie in den Strand 
Seiler⸗Zeitung veröffentlicht iſt, ſeien hervorge- dörfern, weil in den Städten die Miethswohnung 
hoben: 1. Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ vorwaltet, und beſonders weil dem Weibe des 
bandes während der verfloſſenen zwei Jahre; in der Stadt domizilirten Seemannes die charak 
2. Vortrag des Vorſtehers der mechaniſch⸗tech⸗ teriſtiſchen Züge einer Seefahrerfrau mehr oder 


niſchen Abtheilung, der königlichen Verſuchs⸗ weniger abzugehen pflegen. Anders ſteht es in 
anſtalt Herrn Ingenieur Rudeloff über den Seedörfern; dieſe laſſen den ausgeprägten 
Tauwerkprüfungen des Verbandes und die Charakterihrer Bewohner leicht erkennen. Auf meinen 
dabei gewonnenen Reſultate; 3. Bera- Wanderungen durch Nord- und Süddeutſchland 
rathung über Gründung einer Fachſchule habe ich manch ſchmuckes Dorf angetroffen, aber 


für Seiler und Reepſchläger u. ſ. w. Am 10. die Palme muß ich den Seedörfern zuerkennen. 
März, Abends 6 Uhr, findet an derſelben Stelle Wuſtrow auf Fiſchland, Prerow auf dem Darß, 
bereits eine Ausſchutzſitzung statt, zu welcher Ver- Zingſt auf der gleichnamigen Inſel werden wie 
bandsmitglieder ebenfalls Zutritt haben. Der viele andere pommerſche Stranddörſer auf jeden 
Beſuch des Verbandstages iſt Mitgliedern und Fremden einen wohlthnenden Eindruck machen. 
Fachgenoſſen wohl zu empfehlen. Große ſtattliche Häuſer wie in den blühenden 
H EEE TEE Nord⸗ und Oſtſeebädern findet man in den be 
5 * Fi: EEE ſcheidenen Fiſcher- und Schiffereörfern nicht, aber 
Stadt⸗Theater. auch die „verfallene Fiſcherhütte“, wie ſie Maler 

Dieſer März heißt Frühlingsmonat, aber für und Poeten lieben, iſtirt nur in der Phantaſie 

die Kunſt machen ſich leider keine Frühlingsge⸗ und degende. Dee le lſt viel zu praktiſch, 
fühle bemerkbar, leere Bänke beim Schauſpiel, hat eine viel zu große Liebe zu ſeinem Hauſe, als 
leere Bänke bei der Oper, ſelbſt Mascagni reicht daß er es verfallen ließe. Gewöhnt von ſeinem 
nicht mehr aus, das Theater Fahrzeug her, mit engem Raum ſich zu begnügen, 


zu füllen, es gehört!! N. i a 3 8 
ein beſſerer Magnet dazu. Die Direktion des ist er mit einem kleinen Heim zufrieden. Es 
Stadttheaters hat denſelben gefunden: Frau finden ſich ſreilich auch größere, ſogar recht ſtatt⸗ 


liche Häuſer, jedoch, die kleineren überwiegen. Sie 


orau⸗Olden, fie kam, ſang und ſiegte, l leit! Pa £ N 
M Zu iges J ſind oft ſo klein und niedlich, wie wenn ſie aus 


Häuſer jubelten ihrem Geſang be⸗ 0 2 u un { u 
er Wel was Frau Morau-Ofben bietet, ig Puppenſchachtel aufgebaut wären, haben 
iſt auch reine unverfälſchte Kunſt in Geſang und 1 große Vorzüge ſie ſind Eigenthum 
Spiel, es iſt eine geniale Sängerin, die es ver rer Bewohner und ſind innen und außen mit 
ſteht, ihre bewundernswürdige Meiſterſchaft in der de zuweilen mit faſt übertriebener Reinlich⸗ 
Sangeskunſt und die geradezu berauſchenden Bor- 5 geſchmückt. Wie vortheilhaft zeichnen ſich die 
züge ihres lieblichen Organs zum Ausdruck zu Pen auch der unteren Seeleute, der Fiſcher 

bringen. Uns hat vor Allem die unglaubliche und Matroſen, vor denen der ländlichen Arbeiter⸗ 
Herrſchaft über ihre Stimmmittel imponirt, denn bevölkerung aus. Entſetzen und Abſchen würde 
bald kraftvoll und müͤßig, bald zart hingehauchtf den Seemann erfüllen, wenn er in ſolch engen, 
jchwehten die Tone dahin, und ſtets behielt die ſchmutzigen und verfallenen Hütten wohnen müßte, 
Stimme ihre klare quellende Friſche. Frau Morau⸗ wie ſie der kendlichen Arbeiterbevöllerung anf 
Olden hat ſich bisher als „Norma“ und „Fidelio“ Gütern und in Dörfern meiſt zur Verfügung 
vorgeſtellt, zwei gänzlich verſchiedene Parien, und geſtellt werden. Hier iſt ein Unterſchted wie Tag 
in beiden entwickelte die Künſtlerin gleiche Meifter- und Nacht! 93 5 
ſchaft, jo daß es ſchwer wird zu entſcheiden, wel Der Seemann liebt ſein Haus. Es iſt ſein 
cher Rolle man den Vorzug geben ſoll, uns ſchien Cigenthum, für futter verdientes Geld erworben 
es, als ob Frau Morau⸗Olden in „Fidelio“ ihre Per von ſparſamen Eltern ererbt, jo wohnt z. B. 
Stimmmittel noch glänzender hervortreten ließ, auf Darſt⸗Zingſt bei einer Bevölkerung von 8000 
als in „Norma“, das Publikum war jedenfalls] Seelen, wenige Ausnahmen abgerechnet, jeder 
von beiden Partien gleich entzückt und gab dies] Seemann in ſeinem eigenen Hauſe. Wie die 
durch lebhafte Beifallsbezeugungen zu erkennen. Schwalben, wenn ſie von ihrem winterlichen 
Aber auch die mitwirkenden hieſigen Opernkräfte] Ausflug nach dem Süden in die nordiſche Heimath 
wurden mit fortgeriſſen und haben wir „Norma“ zurückkehren, an ihrem alten Neſtchen flicken und 
lange nicht fo abgerundet gehört; ſelbſt die Chöre] beſſern, jo machts der Seemann. Unermütlich 
befleißigten ſich, die Vorſtellung nicht zu ſtören. „puſſelt“ er am feinem Häuschen und ſchmückt es 


Daſſelbe läßt ſich von der Sonnabend⸗Aufführung liebevoll. Ber feinem praktiſchen und aller 
e. eie 1 3 5 Hier wollen wir noch be Unſauberkeit und Unordnung abholden Sinn 


Leonoren⸗[ſchillert“ er mit Geſchick und Geſchmack und 
Herrn Ausdauer; nicht blos die Holztheile, auch die 

Außenwände werden mit Farbe oder Oel getränkt, 
innen und außen ſehen die Häuſer „wie geleckt“ 
aus. Iſt der Seemann abweſend, ſieht man die 
Frau des Matroſen wie des Kapitäns geſchickt mit 
Pinſel und Quaſt hantiven, damit der Gatte bei 
der Heimkehr ſein Anweſen erhalten und ge⸗ 
ſchmückt findet. Obgleich in vielen Stranddörfern 
der Boden an Güte viel zu wünſchen übrig läßt 
und der dürre, ſterile und bewegliche Seeſand der 
Kultur große Schwierigkeiten entgegenſtellt, ſind 
doch meiſt die Häuſer von einem Gärtchen um⸗ 
eben, und es iſt rührend zu ſehen, mit welcher 
ziebe und Sorgfalt, mit welcher Ausdauer und 
Geduld der Seemann daſſelbe pflegt und hegt. 
Innen ſind die Häuſer ebenſo ſauber wie außen, 
dazu traulich und behaglich. Die Hausfrau wird 
nicht müde, zu ſcheuern und zu putzen, auch die 
ärmſte findet ſtets Zeit dazu, und geht ſelten auf 


ſonders die vorzügliche Wiedergabe der 
Ouverture durch das Orcheſter unter 
Grimms Leitung hervorheben. 


Kunſt und Literatur. 


Unſere Leſer machen wir auf die neue ſoeben 
erſcheinende Ausgabe von Andrees! Großem 
Handatlas, Leipzig bei Velhagen u. Klaſing, 
ganz beſonders aufmerkſam. Derſelbe zeichnet ſich 
durch farbigen Druck und deutliche, klare und 
nicht zu kleine Schrift von den andern Atlanten 
höchſt vortheilhaft aus. Wir haben viele Atlanten 
benutzt, geben aber dem vorliegenden den Vorzug. 
Sämmtliche Karten ſtehen auf dem neueſten 
Standpunkte der Wiſſenſchaft und find ſauber 
auf gutes weißes Kupferdruckpapier gedruckt. Es 
iſt wirklich eine Freude, dieſe ſchönen, klaren Kar⸗ 
tenbilder zu 7 7 er von großem Werthe, 


fie bet der Zeitungslektüre, beim Studium von Arbeit, bevor fie nicht Zimmer und Flur, Küche 
Neiſe und Ünoebefaeitingen, bei irgend einer und Kammer fäuberlich gefegt und mit weißem 


Tagesfrage als allzeit hilfreiche Berather und] Sande kunſtvoll „geflammt“ hat. Iſt das Haus⸗ 
Auskunftsertheiler zur Hand zu haben. Im Fang oft auch ae ärmlich und einfach, die 
Ganzen erſcheinen 12 Hefte ü 2 Mark, von denen) Sauberkeit und Ordnung, womit es gepflegt wird, 
bereits 6 erſchienen ſind. Sofort nach 1 verleiht der Wohnung doch Behaglichkeit und An⸗ 
erſcheint ein alphabetiſches Verzeichniß ie 1 zehungskraft. Die Häuſer der wohlhabenden 
den Karten verzeichneten Waaren, eine überau Jamilien zeichnen ſich vor den übrigen nicht durch 
wichtige Zugabe. ak [51 Sauberkeit, nur durch größeren Luxus aus. 
C ²˙·—dꝛA 0 PER EIN ic Sachen E Bi, 1 — ſie innen wahre 

BF ah . Schmuckkäſtchen. er Fußboden ſo rein und 
Die Heimath unſerer Seeleute. glatt, als wäre er eben geölt, die Möbel fo blank 
Stizze von Dr. Ernſt Hückſtädt. und glänzend, als wären ſie friſch polirt, nirgends 

Machdruck verboten.) 
Die Seeleute haben von je her meine Sym⸗ 


ein Körnchen Staub, als ginge die Hausfran 
ſtets mit dem Wiſchtuch umher. Ueberall 
pathie beſeſſen; die jungen in ihrer überſtrömen⸗ erinnern ausländiſche Sachen, japaniſche Vaſen, 
den Jugendkraft und ihrem fröhlichen Wagemuth, engliſches und chineſiſches Porzellan, franzöſiſche 
die alten mit ihrem wettergebräunten Geſicht, mit] und amerikaniſche Luxusgegenſtände an die Reifen 
ihrem etwas derben, aber geraden und ſchlichten[ der Männer und zeugen davon, wie dieſe auch 
Weſen find mir liebe, vertraute Geſtalten gewor⸗ in der Fremde auf den Schmuck ihres Heims be⸗ 
den in den langen Jahren, die ich unter ihnen] dacht ſind. 
zu wohnen das Glück hatte. Treu und feſt, hilf: 
reich und aufopferungsfähig, furchtlos und todes⸗ 
mauthig, 2 > andes, betriebſam Bir 0 33 RR 
fleißig, reich an Erfahrung und ausgezeichnet N RE 
ce Geſichtskreis: uo leben ſie in meiner Landwirthſchaftliches. | 
Erinnerung, und daß ſie trotz der ſittlichen Ge Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
fahren und zahlreichen Verſuchungen, die in der] macht Folgendes bekannt: 2 
Fremde auf ſie lauern, daß ſie trotz der geringen In dieſen Tagen wird die Organiſation des 
ſittlich⸗religiöſen Pflege, die man ihnen draußen] Bundes der Landwirthe zur Durchführung kom⸗ 
angedeihen läßt, zumeiſt geſund an Leib und men. Dieſelbe wird folgendermaßen vor ſich gehen: 
Seele bleiben, iſt ein Beweis, daß ſie mehr ſitt Die für das erſte Jahr ſtatutengemäß vom Vor⸗ 
fich-veligiöfen Halt und größere Charakterfeſtig ſtande ernannten Provinzialabtheilungs⸗Vorſitzen⸗ 
keit beſitzen, als viele ihnen zuzugeſtehen geueigl den (welche in den folgenden Jahren gewählt 
find. Was fie mir beſonders werth gemacht hat, werden) berufen Vorſitzende der Reichstagswahl⸗ 
das iſt ihre große Liebe zur heimathlichen Scholle. kreis⸗Abtheilungen und Stellvertreter, welche den 
Der Seemann iſt umhergeworfen auf allen | örtlichen Verhältniſſen entſprechend dieſe Wahlkreiſe 
Meeren der Welt, bekaunt in allen Ländern der] in Bezirksabtheilungen theilen, die ihrerſeits wie⸗ 
Erde, er hat die Wunder und Reize fremder Ge derum Vorſitzende erhalten in abzuhaltenden Be⸗ 
genden geſchaut, die Herrlichkeit der großen Welt- zirksverſammlungen. Neben den jedesmaligen 
ſtädte und Mittelpunkte des Handels kennen ge. Stellvertretern in den Abtheilungen fungiren außer⸗ 
lernt, er iſt vertraut mit den Sitten und Lebens- dem noch eine Anzahl Beiſitzer. Die in einem 
gebrauchen der Nationen und Völker, kennt ihre] Orte wohnenden Mitglieder wählen unter ſich 
natürlichen, wirthſchaftlichen und politiſchen Vor [einen Vertrauensmann. Als Bezirksabtheilung 
züge: aber das alles macht den ſeebefahrenen[ wird in den meiſten Fällen der politiſche Kreis 
Mann nicht international, nicht vaterlandslos, die geeignete Abgrenzung des Bezirkes abgeben 
mit unwiderſtehlicher Gewalt zieht es ihn immer eventuell iſt es natürlich nicht ausgeſchloſſen, llei⸗ 
wieder zur heimathlichen Scholle, ihr gehört ſeine nere Bezirke zu bilden. Der einheitlichen Geſtal⸗ 
erſte Liebe, zu der er ſtets zurückkehrt, jo oft erftung wegen kann es auch angängig erſcheinen, 
ſich auch an fremder Größe und Schönheit be- ſtatt einen Wahlkreis in kleinere Bezirke zu thei⸗ 
rauſcht hat. Dit feine Heimath auch noch jo arın len, als die politiſchen Kreiſe, und dadurch dem 
und aller Reize bar: in feinem Herzen klingt kleineren Beſitzer die größere Konzentration und 
es wieder Möglichkeit zur Theilnahme an Verſammlungen 
Ein Wörtlein kenn ich von lieblichem Klang, zu gewähren, daß der Bezirksvorſitzende, ſtatt einer 
Es tönt wie Muſik mir, wie Eugelsgeſang, Verſammlung für den ganzen Bezirk Theilver⸗ 
Es labet das Ohr und erfreuet das Herz, ſammlungen zum erſten Male unter ſeinem Vor⸗ 
Es bannet den Trübſinn und lindert den Schmerz, fig, im beſonderen Zentren des Bezirkes abhält, 
Ein Wörtlein ſo traut ſeit der Kinderzeit, in der eine Anzahl Ortsgruppen mit einem ge⸗ 
Ein Wörtlein ſo lieb in der Ferne weit: meinſamen Mittelpunkte eine Hauptgruppe bilden. 
„Lieb Heimath“ heißt es und „Vaterhaus“!? Für das Königreich Sachſen ergiebt ſich die Ein⸗ 
Wer redet des Wortes Fülle aus? theilung entſprechend obigem Plane den Statuten 
Es läßt ſich hiernach von vorn herein ver⸗[ gemäß in Kreis, —— Bezirts⸗ und Orts⸗ 
muthen, daß der Seemann ſeiner Heimath eine] gruppen, wobei die Hauptgruppe mit dem Wahl⸗ 
beſoudere Pflege angedeihen läßt, und wer auch kreiſe ee und die Kreisgruppe der Pro⸗ 
| nur kurze Zeit unter der Seebevölkerung geht vinzialabtheilung entſpricht. In den anderen 
hat, wird dieſe Vermuthung beſtätigen miſſen. Bunpesſtaaten wird die Organiſation in geeigne⸗ 
N Soweit freilich der Seemann in großen Städten ſter Weiſe den Vorſchlägen der dortigen maßgeben⸗ 
wohnt, tritt dies nicht jo ſehr in die Erſcheinung, den Perſönlichkeiten entſprechend ins Werk geſetzt 
| obgleich ſich Seeſtädte, was Reinlichkeit und Sau-iwerden. Um nach Möglichkeit die Organiſation 


(Fortſetzung folgt.) 


= 


gleich zu erleichtern und 
Will man auch jetzt ſchon jeden Freund 


fördern, 
dir Sache, feine 
Mtgtseſchaft ſelbſt anzumelden, auch in feinem 
Keeiſe nach Möglichkeit Mitglieder zu ſammeln 
und deren Verzeichniß an den Bun der Land 
wirthe, Berlin S\W , Halleſcheſtraße 18, zu ſenden. 
Außerdem bitten wir auch jeden, der zur Durch 
führung der Organiſation bereit iſt, ſeine Kräfte 
mit einzuſetzen, ſich bei dem Vorſtande des Bun 
des anzumelden. Die erforderlichen Druckſachen ſtört. 
werden auf Wunſch ſofort geſandt. diejenige der 
— * aus anderen 

Verwundete gemeldet. 
— (Ein kleines Mißverſtändniß.) 


zu 


ſitzungen. 
New⸗Pork, 5. März. 


Schaden anrichtete. 


Die 
Verwundeten auf 20 bezif 


CR 


Gerichts: Zeitung. | 
j Berlin. „Ick muß mir blos wundern, det 
ick alleene der Sündenbock ſein ſoll, während der 
Budiker, der doch der Räthſelführer von die janze 
Jeſchichte jeweſen is, keene Strafe jekriegt hat. 
Mir haben ſie von die Pollezei een Strafmanudat 
ieber zehn Mark zujeſchickt von wejen nächtliche 
Rugeſtörung un die anderen nich. Die kommt 
deun det?“ Mit dieſen Worten beantwortete der 
Fuhrmann P. die Frage des Schoffengerichts⸗ 
Vorſitzenden, ob er ſeinen Einſpruch nicht lieber 
zurücknehmen wolle. — Vorſ.: Wir haben hier 
nur mit Ihnen zu thun, die übrigen Theilnehmer 
an der nächtlichen Komödie werden ſchon auch in 
Strafe genommen fein. — Angekl.: Mit zehn. 
Mark bin ick voch nich zufrieden, det is for det 
bisken Spiegeldragen zu ville. — Vorſ.: Nun, 
dann erzählen Sie mal kurz, was ſich in der 
Nacht zum 1. Oktober zugetragen. — Angekl.: 
Wat mein Freind der Budiker is, der hatte 
draußen nich weit bon'n Viehhof in eene neie 
Straße een neiet Jeſchäft in een netjebautet Haus 
anjefangen. Der Wirth hatte ihm vorgeredt, det 
er balbariſche Jiſchäfte machen würde. Willem, 
ſagte ick, det is hier draußen niſcht wie Jejend 
un det is forn Budiker die ſchlechteſte Konzuktur! 
So kam et denn boch. Er wollte zum Oktober 
wieder raus, aber der Wirth ſteifte ſich uff ſeinen 
Kontrakt, der bis zum erſten April gelten dhäte 
un wollte nich. Eeen Paar Dage vor den erſten 
Oktober krieje ick von Willem eene Inladung zu'n 
Abendtiſch. Mein Jott, ſage ich zu meine Frau, 
da muß ick hin, Willem hat mir ooch ſchon 
manchen Daler zu verdienen jejeben. Ick mache 
mir an den bewußten Abend denn boch fein nu 
hin. Als ick hinkomme, is ſchon Alleus jedeckt un 
ſie ſind ſchon bei. Allens jute Freinde un Be⸗ 
kannte, ſage ick, wie ick mir die Jäſte ſo anſehe Roggen —,—, 70er Spiritus 32,0. 
un jege mir boch an die Tafel. Ick wundere A ngem eldet: Nichts h 
mir mächtig, det boch der Wirth da war, er ſaß 5 3 
mitten mang un hatte ſich die Salviette oben in'n Berlin, 6. März. Weizen 
Hals jeſtochen, det er ſich den Jipsverband nich 153,50 bis 153,25 Mark, per 
ſchmutzig machen dhat. So nennen wir nämlich 0 Juni \ 
ne weiße Weite. — Vorſ.: So ausführlich 
brauchen Sie nicht zu erzählen. — Angekl.: Alſo 
is jut, wir eſſen un wirken dabei in den Roth⸗ 
ſpohn und beſonders der Hauswirth hielt ſich 
mächtig ran. Der Budiker, der bei ihm ſaß, 
ſchenkte ihm immer wieder in. Un der Klavier⸗ 
ſpieler ſpielte: „Komm herab von die Tonne 
Thereſe“ un wir ſangen alle mit und een Lied 
kam nach det andere un da herrſchte voll un janz 
eeue jroße jemüthliche Fröhlichkeit. Un denn wurde 
Alleus abjeräumt un wir mußten Alle uf'n Kreide⸗ 
ſtrich jehen un wer et nicht konnte, der mußte 
eene Pulle nach die andere jeben, wat er merk⸗ 
würdigerweiſe janz ohne Anſtaud dhat, denn er 
freute ſich wohl, det der Budiker eene jute Ein- 
nahme hatte un den nächſten Dag Miethe berap⸗ 
pen konnte. Als wir mit dies ſcheene Jeſellſchafts⸗ 
ſpiel zu Ende waren, da kriegte Willem eene 
Idee, die wir uns ſchon vorher verabredet hatten. 


Ella. 
Heirathskunde“ .. 


Freiburg i. B., 3. März. 


Piſtolenduell ſtatt. 
verwundet. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. März. 
peratur — 3 Grad Reaumur. 
760 Millimeter. — Wind: N. 


bis 1523,00 bez., per Mai⸗Juni 153,50 
per Juni⸗Juli 155,50 — 155,00 bez. 


bis 131,50 132,00 bez. 


ſcher 133138. 
Gerſte ohne Handel. 


& 100 Prozent loko 70er 32,2 bez., 
per März 70er 32,5 nom., per 
34,5 nom. 
Rüböl ohne Handel. 
Petroleum obne Handel. 


Mai 

Roggen per April⸗Mai 132,50 
Mark, per Mai⸗Juni 134,30 Mark, 
Juli 135,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,40 
Mark. 8 

Rüböl per April⸗Mai 51,30 
September⸗Oktober 51,70 Mark. 


— 


107,60 Amſterdam kurz 
101,30 Paris kurz 
87,70 Belgien kurz 


Preuß. Conſols 4% 
do. do. 31 4% 
Deutſche Reichsanl. 3% 


Italieniſche Rente 
do. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 53,40 

Ungar. Goldrente 97,70 

Rumän. 1881er amort. 


(Stettin) 


„Kinder, meente er, wollen wir mal ecnen janz. Nene, 
eien Danz ufführen ?“ Jawohl! rieſen wir Alle.] Fetechgheh 


unk. 


— „Kennt Ihr die Möbel⸗Polonaiſe?“ — Nee, Nuſſ. Boden⸗Eredit 4 2% 101,40 . 


do do. von 1880 98,50 


R Kr 8 N do. do. Ultimo 216,25 
Hand, der eene nimmt den Diſch, die andern die] National Oyp.⸗Credit⸗ 


Stühle, zwee nehmen det Spinde, zwee die Kom⸗ N es 

mode, eener den Spiegel. Wenn alle wat haben, do, „(1000 4% 101,25 

denn jehen wir langſam in 'n Jänſemarſch von FEIN 6 1000 
er durch die Nebenſtube, von da dur 


Defterr. Credit 
Dynamite Truſt 


Laurahütte 
2 V. -I. Emiſſion Harpener 
Die | Stett. Bulc.⸗Act. Lite. k. 114,00 


üche uſ'n Hof, von da durch'n Hausflur uf wie | Stett. Bulc-Prioritäten 193,50 


Weizen unverändert, per 1000 Kil 
lolo 145,00 — 149,00 bez., per April⸗Mai 152,50 


Pomm. Pfandbriefe 3 2% 99,20 | Bredower Cement⸗Fabrit 
93,40 | Ken: Dampfer⸗Compagnie 


| Stett. Chamotte⸗Fabrik 


N Didier. 
25,50 | „Union“ Babrit 1 
e . e , 


Anatol. 5% gar. Esb⸗ 


die n wir nich, ſagten wir. — „denn paßt Wo ifan. 60% Goldreute 80,80 Pr.⸗Obl. 
mal Achtung, det is en orijinellet Dings, meente Oeſterr. Banknoten 168,85 Ultimo⸗Kourſe: 
Willem. Jeder nimmt een Stück Ding in die dus. Yautnoten aaa 2125 . — 5 


Disconto-Commandit 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 152,80 


42,75 
Bochumer Gußſtahlſabrit 137,50 
109,50 


S Bergw.⸗Geſellſch. 125,40 
ortm. 1 St.⸗Pr. 6% (65,50 


bitten wir preußiſchen Herrenhauſes; er ſtarb im vergangenen 
Jahre. Seine Söhne theilten ſeine in Schleswig. Weizen März 168, Mai 173. 
Holſtein und Dänemark gelegenen großen Be 


(W. T. B. 
wüthete in den Staaten Miſſiſſippi, Alabama und 
Georgia ein ſehr heftiger Zyklon, welcher großen 
Die Stadt Barnett, Eiſen⸗ 
bahnſtation am Miſſiſſippi, wurde nahezu zer 
Zahl der Getödteten wird auf 14, 


) Geſtern 


fert. Auch 


Orten werden zahlreiche Todte und 


Die Leh⸗ 


rerin hat ihrer Schülerſchaar mitgetheilt, daß am 
nächſten Tage in Heimathkunde unterrichtet werde. 40,62½ per Mai⸗Auguſt 41,121 
adi Die Heine Ella kommt vergnügt nach Haufe und Dezember 36,87“ , ; 

ruft der Mutter frohlockend zu: „Mama, aber) 
morgen giebts was Feines in der Schule.“ 
„Was denn?“ — „Etwas Reizendes,“ verſichert loko 144 
„Wir bekommen jetzt Unterricht in der 


Zwiſchen einem 


| Offizier und einem Studenten ſand geſtern ein 
Der Offizier wurde ſchwer 


Wetter: Regnig. Tem⸗ 


Barometer 
Kilogramm 


bez. u. G., 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 123,00 — 126,00 bez., per April⸗Mai 129,00 
per Mai⸗Juni 130,50 bez., per Juni⸗Juli 132,00 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 


32,5 G., 


April List 
70er 32,5 nom., per Auguſt⸗ September 70er 


Regulirungspreiſe: Weizen — — 


per April⸗ 


Nai > Mai⸗Juni, 
154,75 Mark, per Juni⸗Juli 156,25 Mark. 


29 7 


bis 1 
per Juni⸗ 


Hafer per April⸗Mai 14250 Mark. 


Mark, per 


März 70er 33,60 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,90 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35 60 


Mark, per 


Petroleum per März 19,30 Mark. 


Berlin, 6. März. Schluß⸗Kourſe. 


15,40 


154,00 
14 


144,25 


Ä i Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſipreuß. Südbahn 70,75 

Straße un denn von vorne wieder rin, det wir San cle del n 0 iR 
7 war S 5 MN. ahn 5, 

eenen ordentlichen Kreis machen.“ Jawohl, det 8 n 71,25 Mainzerbahn 116.40 

machen wir, det wird ulkig, jagen wir un jeder |weterssueg kan; C ng 

packt een Stück Möbel an und ſtellt ſich in die enden az — — Franzeſen —. 


London lang 


Reihe. Wir waren in die zwanziger Mann un x 5 | ? 
1 9 7 ſeine 5 7 15 1 a . Tendenz: ſchwach 
zu. Als wir alle fertig waren, jiebt Willem den Maris N : 1 
Hauswirth die brennende Lampe in die Hand un K = ) 75 Mürz, Nachmittags. (Schluß⸗ 
ſagt: Ehre dem Ehre jebührt. Sie müſſen der . Kours v. 3 
Leithammel find! Un der Wirth freute ſich, indem 3 amortiſirb. Reute . 98,00 98,307, 
er eenen ziemlichen Zacken weg hatte un ſtellt ſich o , Nen, ee 98.50 98,15 
an die Spitze un hält die Lampe hoch un kom⸗ Italieniſche 5 ¾ Rente 93,10 92.75 
mandirt „Los!“ un der Klavierſpieler legt los, % ungar. Goldreute 97,18 | Br 
wat der Kaſten leiſten will un wir fingen alle II. Orient.. ene een 9675 98,70 
mit: „So leb denn wohl, du ollet Haus!“ un 4% Ruſſen 5 19 „une nah 10030 100,55 
der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Als wir uf den 4% Sold Serena 64% [03,75 
Umweg uf die Straße ſind, ſetzt jeder ſein Möbel, Kl A Tien F 22.0 22,7½ 
denn jo hatte Willem uns det jeſagt un der Türkiſche Looſee ++-.- 94,00 93,60 
Wirth mit die Lampe jeht voran un vorne 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 450,0) | 443,50 
wieder in't Lokal rin un als er ſich umkiekt, ſieht Franzoſerçennn 660,00 661,25 
er, det wir Alle mit leeren Händen hinter dran Lombarde nn 248,75 247,50 
jehen un er macht fon komiſchet Jeſichte, Banque ae EEE 590,00 588,00 
det wir alle lachen. Un Willem teilt] 4% . eee 660,00 | 645,00 

4 A 1 5 escompte 155,00 155,00 
vor ihn hin un macht en Diener nie toncier 995,00 985,00 
un nimmt ihm die Lampe aus der Hand un mobille r 143/00 135,00 
jagt: „So, Herr M., nu bedanke ick mir ooch Meridional⸗Altlen... ... | 64200 | —— 
ville Male un meine Sachen habe ick nu raus un Nio Tinto Aktien 398,10 399, 
det Pianino un die Jeſchäftsiurichtung jehört mir Suezlanal⸗Altie n 2652,00 en 
nich un morgen ziehe ick un rücken is det nich, Credit Lyonmais .......0.... 890 00 Be 
denn Sie haben ja ſelbſt die Lampe dazu ge⸗ B. de Fr ange 2881.00 379,00 

us ch ſtrafbar.“ Un Tabaes Ottom. .. . . . r 929 0 

halten un ſind denn doch nu re zlätze Z M. | 122 1228] 

? 35 Freude, blos der Wi z Wechſel auf deutſche Plätze ‚122 22°), 
wurde det eene jroße Freude, blos der Wirth lief chief auf London kurz 25,15 25,15 
voller Wuth raus un wollte eenen Schutzmann Siehe en r 25,10¼ 25,10½ 
holen. — Vorſ.: So, nun iſt die ſchöne Geſchichte Wechſel Amsterdam k.. . 206.25 | 206,87 
wohl zu Ende. Sie werden wohl einſehen, daß e 205,50 | 205,25 
Sie ſich ſtrafbar gemacht haben. — Angekl.: Madrid .. 430,00 429,00 
Willem hat ſich ja den andern Dag mit den Comptoir d’Escompte, neue ... %, | 497,00 
Wirth jeeinigt, da is ja gar keene Klage nach Robinſon⸗Aktien .. a. ar 9121 
gekommen. — Vorſ.: Das iſt gleichgültig, hier e i ee a 5 
handelt es ſich um den ruheſtörenden Lärm. HAN . 


Bitten des Angeklagten wird die Strafe auf 
fünf Mark herabgeſetzt. Eigentlich noch en Bis⸗ 
ken ville für die „Möbel-Polonaiſe“ meint der 
Angeklagte. Santos per März 84,50, per Mai 
u. —— September 81,75, per Dezember 


Vermiſchte Nachrichten. Behauptet. 


Kreiſen Dänemarks und Schleswig Holſteins Auf- Rohzucker 1. Produkt Baſis broz 
ſehen erregte, iſt, wie dem „B. T.“ aus dem ment, neue Uſance frei an Bord 
Schleswigſchen geſchrieben wird, dieſer Tage durch per März 14,15, per Mai 14,35, 
das Kopenhagener Hoch⸗ und Stadtgericht ent⸗ tember 14,35, per e 13,00 
ſchieden worden. Die Baroneſſe Louiſe v. Plefien,' Bremen, 4. März. 
Gemahlin des Kammerhern Karl v. Pleſſen, erhob Bericht.) Raffinirtes P 
Anſprüche auf das Scheel-Pleſſenſche Stammgut Notirung der Bremer 
Fuſſings im Amte Viborg und klagte gegen das zollfrei. Ruhig. Lolo 
däniſche Juſtizminiſterium, das den zweiten Sohn ruhig. 
des Stifters des Stammhauſes, den Kammerherrn Wien, Mat 751 6 
Baron Karl Theodor v. Scheel⸗Pleſſen, als näher Weizen per Frühjahr 7, „ 
ſucceſſionsberechtigt anerkannt hatte. Das Gericht per Herbſt 7,68 172 5 8 Mal 
lehnte die Klage der Baroneſſe ab und entſchied Fr 6,58 G., 6,61 B., per Mai⸗ 
im Sinne des Juſtizminiſteriums. Das Scheel⸗ B. 

Pleſſenſche Geſchlecht iſt auch in Preußen bekannt; 
Freiherr v. Scheel⸗Pleſſen war der erſte Ober⸗ 
präſident Schleswig ⸗Holſteins nach unſerer Ver⸗ 
einigung mit Preußen und erbliches Mitglied des 


5,25. 


Pf 
5,07 B. 
5,08 B. 4 
Amſterdam, 4. März. 

good ordinary 55,00. 


Hafer per Frühjahr 


Juni 
Mais per Mai⸗Juni 5,04 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


82,00, per 
80,50. — 


5 Hamburg, 4. März, Nachmittags 3 Uhr. 
— Ein Erbſchaſtsprozeß, der in den adeligen Zuckermarkt. (Nachmitta sbericht.) 


Mirben⸗ 
ent Nende⸗ 
Hamburg 
per Sep⸗ 
— Stetig. 


(Börſen Schluß⸗ 
etroleum. 

Petroleum Börſ 
Baumwolle 


(Offizielle 
e.) Faß⸗ 


EA 
G., 
5,95 G., 


Java⸗Kaffee 


zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 38,25 


— zucker lolo 16,50, ruhig. Rübenrohzucker 


32,0. 


older König unter dem Jubel einer vieltauſend⸗ 
1,05 köpfigen Menge nach dem Schloſſe. 


Amſterdam, 4 März. Nachmittags. 
a Roggen März 
132, Mai 127. 

Antwerpen, 4. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 4 März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 12% bez. 
u. B., per März 12 B., per April 12 B., 
per September⸗Dezember 12 B. Feſt. 
Paris, 4 März, Nachmittags. Roh⸗ 
bis 38,0. Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per März 40,34½, per April 
2, per Oktober⸗ 
Java⸗ 


London, 4. März. 906 prozent, 


A, ruhig. Centrifugalzucker — 


London, 4. März. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 3. März. Chili⸗Kupfer 
45,50, per drei Monat 451/. 


Glasgow, 3. März. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 350 780 
Tons gegen 500 901 Tous im vorigen Jahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch 
öfen beträgt 66 gegen 78 im vorigen Jahre. 
Newyork, 4. März. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,86. Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Barker) 


5,0. Pipe line certificates per April — D. 
64%, C. Mehl 2 D. 65 C. Nother 


Winter⸗Weizen lols — D. 78/ C. Ro⸗ 
ther Weizen per März — D. , 
per April — D. — C., per Mai — D. 
771,6, Getreidefracht 125. Mais per 
März 52/8. Zucker 2.311,32. Schmalz 
lolo 13,10. Kaffee Rio Nr. 7 17/8. Kaffee 
per April ord. Rio Nr. 7 16,75. Kaffee per 
17 — 16,65. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 
79%. 
Chicago, 4. März. Schmalz per März 
13,05, per Mai 13,12. 

EEC ͤðĩ!᷑³QVd7 ͤ . NER EEE 


Schi ffonachrichten. 
Frankfurt a. M., 5. Mürz. (28. T. B.) 
Die „Frankfurter. Zeitung“ meldet aus Rotterdam; 
Der Dampfer „Obdan,“ mit 400 Paſſagieren von 
Rotterdam nach New⸗pork unterwegs, iſt bei 
Sandyhook geſtrandet; die Lage deſſelben iſt ge 
fährlich. ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 6. März. Sr. Mafeſtät der König 
von Sachſen traf geſtern Abend 9 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten, von Dresden kommend, hier ein und wurde 
auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden empfangen. Unter Anderen 
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden: General- 
major von Berneck, der Präſident des Reichsge 
richts v. Oelſchläger, der Oberbürgermeiſter Dr 
Georgi, der Rektor der Univerſität u. ſ. w. Die 
Ehrenkompagnie hatte das 134. Inf. Rgt. geſtellt. 
Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompaguie fuhr 


— 


Linz, 6. März. In der hieſi N 
Linz, iz In der hieſigen Volkshalle 


5 


in welcher der bekannte Sozialiſt Dr. Clenbogen 
ankündigte, daß die diesmalige Maifeier der Ar⸗ 
beiter ſich zu einer Kraſtprobe zwiſchen dem Pro⸗ 
letariat und der Unternehmerſchaft geſtalten werde. 
Der Ausfall dieſer Kraftprobe werde die Arbeiter— 
bewegung entweder auf Jahre zurückwerfen, oder 
aber bedeutend fördern. 

Peſt, 6. März. In Nen-Peſt fand geſtern 
eine von mehreren tauſend Arbeitern beſuchte 
Volksverſammlung ſtatt, bei welcher eine Re⸗ 
ſolution gefaßt wurde, in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, eheſtens die Zivilehe ein⸗ 
zuführen. a 

Paris, 5. März. Der „Figaro“ bringt 
einen ſeltſam lautenden Bericht, laut welchem die 
öſterreichiſche Kaiſerfamilie beinahe in den Panama⸗ 
ſtandal verwickelt worden wäre. Der Kronprinz 
Rudolf ſoll mit gewiſſen Kreiſen, unter deren 
Protektion Herz nach Wien gekommen, um eine 
große elektriſche Geſellſchaft zu gründen, ſehr intim 
geweſen ſein und nur ſein plötzlicher Tod ſoll die 
Pläne Herz’ vereitelt haben. Die höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich klingende Meldung findet hier nirgends 
Glauben. 

Wie der „Gaulois“ erfährt, ſind bei der am 
Mittwoch ſtattfindenden Eröffnung der Schwur⸗ 
gerichtsſitzung Zwiſchenfälle nicht ausgeſchloſſen, 
da unter den Geſchworenen mehrere Inhaber von 
Panamaaktien find, die zu ſehr betheiligt, um ein 
freies Urtheil abgeben zu können. Dieſelbe müßten 
ſich, wenn fie das Urtheil nicht einer Kaſſation 
ausſetzen wollten, zurückziehen. 

Die „Patrie“, auf einen Artikel des „Figaro“ 
antwortend, ſchreibt: Die 4 bis 5 Millionen Frks., 
welche im Nachlaſſe Reinachs fehlen, ſeien auf 
ein großes Gut ausgeliehen worden, welches von 
einem höheren Beamten des Miniſteriums ver⸗ 
waltet wird. ' 

Madrid, 5. März, Mitternacht. In Madrid 
find alle republikauiſchen Kandidaten gewählt ; 
Madrid entſendet ſomit 6 Republikaner und > 
Monarchiſten in die Deputirtenkammer; unter den 
gewählten Republikanern befindet ſich Zorilla. 
Die Klerikalen haben keinen ihrer Kandidaten 
durchgebracht. Caſtelar iſt in Sevilla gewählt 
worden. 

Madrid, 6. März, Morgens. Von weiteren 
Wahlreſultaten find die folgenden bekannt: Ge⸗ 
wählt ſind: In Barcelona zwei Republikaner, 
drei Miniſterielle; in Sevilla ein Republikaner, 
zwei Miniſterielle, ein Konſervativer; in Sara⸗ 
goſſa zwei Republikaner, ein Kouſervativer, ein 
Miniſterieller; in Valencia zwei Republikaner, ein 
Konſervativer. Der Finauzminiſter Gamazo iſt 
in Medina gewählt wor den. 

London, 6. März. In Green-IJsland bei 
Belfaſt iſt eine Petroleum Quelle entdeckt 
worden. 

Sanfibar, 6. März. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ iſt der Sultan von 
Sanſibar geſtern geſtorben. Der engliſche Konſul 
prollamirte Hamed Bin Thwain zum Sultan. 
Alles ruhig. 


